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Religionsdidaktische tandards der Lehrerinnen- und
Lehrerbildung”
Religiöse Bıldung ble1ıbt auch In der modernen pluralısıerten Schule zentral, WEeNNn

DEISONCI en bleiben wollen für dıe Fragen der inder, dıe es wIssen wollen über
‘(yott und dıe Junge Menschen aben ein eC| auf dıe Örderung einer reli-
g1ösen Mündıgkeıt und qauf den au VOIl relıg1ösen Wiıssensstrukturen. Miıt dem
Konzept relıg1onsdıdaktischer Standards soll e1IN Möglıchkeıit geze1gt werden, WIe
Lehrpersonen für solche Fragen ausgebildet werden können und WIeE Lehrpersonen rel1-
o1ÖSE, moralısche und interkulturelle Lernbereiche als weniger schwier1g und belastend
einschätzen, weiıl SIE über dıe nötigen Kompetenzen verfügen. AaDe]1N soll dıe Ausbil-
dung auf wenıge zentrale Aspekte SC} werden; diese sollep aber vertieft als DIO-
fessionelle Ndards erarbeıtet werden
Ausgangsp 1st dıie Biıldungstradıtion, WIEe S1E insbesondere den Lehrplänen des
antons Olothurn (Schweız Ausdruck kommt Religjionsunterricht wiıird hler
UrCc. dıe Kırchen außerhalb des ScCAHhulıschen Unterrichts erteıilt nach konfessionellen
Lehrplänen und mıit eigenen Katechetinnen und Katecheten. Trotzdem brauchen auch
die Lehrpersonen des Kıindergartens und der Primarschule eine mıinımale relıg10nspäda-
gogische ompetenz. Diese Kompetenz wırd hier AdUus der Perspektive des ScCAHhulıschen
Unterrichts betrachtet 1eben reliız1onspädagogische tandards werden Folgenden
für dıe Ausbildung VON Lehrpersonen für den Kindergarten und dıe Primarschule be-
schriıeben In eiıner Expertenbefragung Reliıgionspädagoginnen und Pädagogen
wurde eren Akzeptanz geklärt Sie bılden dıe Grundlage für die Unterrichtssequenzen,
die mıt den Evaluationsinstrumenten der Untersuchung „Die Wiırksamkeit der Lehrer-

6’2bıldungssysteme der SCHhWEIZ ausgewertet werden Die Auswertungen VON dre1
ausgewählten Ndards werden anschließend dargestellt.

Professionsspezifische Standards der Lehrpersonenbildung
Es oeht zuerst darum, den Begrıiff Standard’ klären, WI1IEe Fritz Oser für dıe
Lehrpersonenbildung formuliert.* tandards SInd begründete und reflektierte DrofesS10-
nelle Handlungskompetenzen, dıe LIUT eın Profi’ beherrschen Der Begrıiff °Stan-
ar bezeichnet sowohl dıe anerkannte, berufsspezifische Oompetenz als auch eren
optımale Erreichung. Eın professioneller Standard ezieht siıch auf verschiedene Theo-
rien, dıe UL Forschungsergebnisse überprüft wurden: I: wIırd unterschiedlichen
Schulıschen Kontexten ausgeführt und kann aufgrund VON Qualitätsmerkmalen besser
Oder schlechter realisiert werden Als tandard dient CT auch wıdrıgsten Bediın-

als Orlentierung.
zeichnis, eingereicht be1 Prof. Dr rıtz Oser und Prof. Dr Jean-Luc Gurtner 1m ahmen des ach-

/Zusammenfassender uszug aus der gleichnamigen Dıplomarbeıit mıt ausführlichem [ .ıteraturver-

diplomlehrgangs Dozenten Pädagogischen Hochschulen der Universıiıtät reiburg CH)
Vgl Yitz Oser, Standards Ompetenzen Von Lehrpersonen, ers Jürgen Oelkers (Hg.) Die

Wiırksamkeit der Lehrerbildungssysteme. Von der Allrounderbildung ZUT Ausbildung professioneller
Standards, hur /ürich 2001,
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NI breıiter Inhaltsübersichten sollen der Lehrerinnen- und Lehrerbildung eshalb
LUr ausgewählte, aber exemplarıische Standards vertieft werden, dass dıie Studieren-
den späater als Lehrpersonen diesem Bereich kompetent handeln und ihre Handlung
begründen onnen Über einen Tulilıchen Standard INUuSss eine enge WIssen,
trukturzusammenhänge VOIN Theorie, Empirıe und Praxıs ennen und unter dıesen (Ge-
setzmäßigkeıten des 1SSenNs sSinnvoll handeln können. Vier Gegebenheıiten ZU-

einander In Beziıehung und Sind eshalb für die Beschreibung eines andards unabdıng-
bar
(1) eorıen, die Aussagen einem darı machen: S1e beschreıben dıie Obachte-

ten oder prognostizlerten Z/Zusammenhänge zwischen nwendung und Wiırkung 1mM
Sinne VON Wenn-Dann-Gesetzmäßigkeiten.

(2) Standardbezogene Forschungsergebnisse: Sıe bestätigen Oder falsı  Jjeren die 1 he-
orlen. SIe ernellen die Theorien und beleuchten festgelegte Aspekte nnerha der
komplexen Dynamık Im Klassenraum.

(3) Qualitätsmerkmale ZUT Erreichung des Ndards Qualitätsmerkmale zeigen sıch
kxpertenhandeln; SIE begründen sıch einerselts Uurc Theorıie und Forschung,

andererse1ts Urc reflektierte Praxiserfahrung.
(4) Standardbezogenes Handeln in der Praxis: eder Standard hat bereıts eine

Handlungstradıtion, dıe UrCc. implizıte Theorien und Expertenerf:  g bestimmt
ist Praxı1s SCAHhON da, Dbevor SIE wıssenschaftlic beschrieben wurde S1e
beinhaltet einen Überschuss nıcht erklärbaren Bedingungsrealıtäten. Handeln iIst
mehr, als Wäas Theorie und Forschung Önnen, mehr als das, Was als Qualität
operationalisiert werden Praxıs steht immer 1Im komplexen lebensweltlichen
Handlungszusammenhang VON vielfältigen menschlichen Interaktionen. Diese DIS-
herige Praxıs tragt ZU  = Verständnis des tandards be1i ber diese Praxıs soll VON

TheorI1e, Empirie und Qualitätsmerkmalen her reflektiert und begründet ges  e
werden

Die vorhandene Handlungstradıtion INUSS alsSO auf verschiedene Theorien Zzogen und
Im Kontext VOIN Forschungsergebnissen überprüft und vertieft werden. Anschauung und
UÜbung sollen dıe Qualitätsunterschiede bel der Ausführung sichtbar machen und das
professionelle Lehrpersonenhandeln wissenschaftlıc fundıeren.
Auch Studierende SINd gepräagt VON Jahrelanger Schuler  ng und stehen hereıts in
unterschiedlichen Handlungstradıtionen. Die ärung und die Veränderung VON hand-
lungsleıtenden subjektiven Theorien Sind eshalb zentrale Bestandteıle einer tandard-
orlentierten Ausbildung.
Die nachfolgende Formulierung VON tandards nach dem (Grundmuster "Ich habe in der
bisherigen Lehrerinnen- und Lehrerbildung gelernt,4  Kuno Schmid  Anstatt breiter Inhaltsübersichten sollen in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung deshalb  nur ausgewählte, aber exemplarische Standards so vertieft werden, dass die Studieren-  den später als Lehrpersonen in diesem Bereich kompetent handeln und ihre Handlung  begründen können. Über einen beruflichen Standard muss man eine Menge wissen,  Strukturzusammenhänge von Theorie, Empirie und Praxis kennen und unter diesen Ge-  setzmäßigkeiten des Wissens sinnvoll handeln können. Vier Gegebenheiten treten zu-  einander in Beziehung und sind deshalb für die Beschreibung eines Standards unabding-  bar:  (1) Theorien, die Aussagen zu einem Standard machen: Sie beschreiben die beobachte-  ten oder prognostizierten Zusammenhänge zwischen Anwendung und Wirkung im  Sinne von Wenn-Dann-Gesetzmäßigkeiten.  )  Standardbezogene Forschungsergebnisse: Sie bestätigen oder falsifizieren die The-  orien. Sie erhellen die Theorien und beleuchten festgelegte Aspekte innerhalb der  komplexen Dynamik im Klassenraum.  G)  Qualitätsmerkmale zur Erreichung des Standards: Qualitätsmerkmale zeigen sich  im Expertenhandeln; sie begründen sich einerseits durch Theorie und Forschung,  andererseits durch reflektierte Praxiserfahrung.  4)  Standardbezogenes Handeln in der Praxis: Jeder Standard hat .‚bereits eine  Handlungstradition, die durch implizite Theorien und Expertenerfahrung bestimmt  ist. Praxis war schon da, bevor sie wissenschaftlich beschrieben wurde. Sie  beinhaltet einen Überschuss an nicht erklärbaren Bedingungsrealitäten. Handeln ist  mehr, als was Theorie und Forschung sagen können, mehr als das, was als Qualität  operationalisiert werden kann. Praxis steht immer im komplexen lebensweltlichen  Handlungszusammenhang von vielfältigen menschlichen Interaktionen. Diese bis-  herige Praxis trägt zum Verständnis des Standards bei. Aber diese Praxis soll von  Theorie, Empirie und Qualitätsmerkmalen her reflektiert und begründet gestaltet  werden.  Die vorhandene Handlungstradition muss also auf verschiedene Theorien bezogen und  im Kontext von Forschungsergebnissen überprüft und vertieft werden. Anschauung und  Übung sollen die Qualitätsunterschiede bei der Ausführung sichtbar machen und das  professionelle Lehrpersonenhandeln wissenschaftlich fundieren.  Auch Studierende sind geprägt von jahrelanger Schulerfahrung und stehen bereits in  unterschiedlichen Handlungstraditionen. Die Klärung und die Veränderung von hand-  lungsleitenden subjektiven Theorien sind deshalb zentrale Bestandteile einer standard-  orientierten Ausbildung.  Die nachfolgende Formulierung von Standards nach dem Grundmuster ‘Ich habe in der  bisherigen Lehrerinnen- und Lehrerbildung gelernt, ...’ ist immer eine starke Reduktion  der Komplexität. Hinter einer formulierten Handlungsfähigkeit steckt aber ein vielfälti-  ges Wissen und Können. Studierende sollen sich in der Ausbildung mit diesem Wissen  auseinandersetzen, Qualitätsmerkmale kennenlernen und Gelegenheit haben, ein reflek-  tiertes unterrichtspraktisches Handwerk zu entwickeln, anzuwenden und zu üben, damit  sie sagen können: ‘Das habe ich in der bisherigen Lehrerinnen- und Lehrerbildung ge-  lernt.’1st mmer eine starke eduktion
der Komplexität. inter einer formulıerten Handlungsfähigkeit steckt aber ein vielfälti-
SCS Wissen und onnen Studierende sollen sıch in der Ausbildung mMit diesem Wissen
auselnandersetzen, Qualitätsmerkmale kennenlernen und Gelegenheit aben, en reflek-
tl1ertes unterrichtspraktisches Handwerk entwickeln, anzuwenden und üben, damıt
SIEe onnen 'Das habe ich In der bisherigen Lehrerinnen- und Lehrerbildung DC-
lernt Y



Religionsdidaktische Standards In der Lehrerinnen- Lehrerbildung
Solche Zielsätze werden 1im Folgenden für den Bereich elıgıon vorgeschlagen.
P Die relıg1onsdıdaktıschen Standards
Standard Religiöse Entwicklung
Ich habe In der Lehrerinnen- Lehrerbildung gelernt, eine Dilemma-Diskussion mut
Schülerinnen und Schülern ren, WEeIC! dıie Entwicklung ihrer religiösen Urteilsfähig-
keıt messbar stimulıiert.
Das Ziel der Sschulıschen Bıldung, Heranwachsende selbstbewussten, urteilsfähigen
und verantwortungsbewussten Menschen führen, gılt auch für den TNDereıC| Reli1-
g10N In der Schule ist neben dem Wiıssensaufbau insbesondere dıe reflexive Bewälti-
Sung dessen, Wäds unverfügbar Ist, eine Grundform relig1ösen rnens Das Gespräch In
der Klasse Oder In ruppen 9 zwıschen Lehrperson und chülern Oder unter chülern ist
dabe1 den verschiedensten Unterrichtsmethoden eın zentrales FElement Interaktions-
ormen dienen dem sachlichen Informationsaustausch ebenso WIEe der emotionalen
Reaktion auf Erlebnisse Diıese Auseimnandersetzungen sollen aber auch dıe Autonomie

Umgang mıt Religiosıität fördern und einer Entwicklung der relıg1ösen
Urteilsfähigkeit führen Dazu ist e1INn! qualifizierte Gesprächsform gefra: welche dıe
Lehrperson In ihrer Professionalıtät auszeichnet: 7 B eine i1lemma-Diskussion S1e
kann nıcht 191088 Bereich elıgıon eingesetzt werden, sondern dıent auch der
Entwicklung der Urteilsfähigkeit anderen Bereichen WIEe der OTra oder der Polıitik
Mit der 1lemma-Dıs  SSION ist Ee1INt besondere Qualität VON Gesprächen gemeınt, wel-
che dıe Schülerinnen und chüler dıe Grenzen ıhrer Entwicklungsstufe quası

eine Krise, we1ıl alle Argumentatıon der bısherigen kognitiven Struktur versagt. Be1
Dılemmata oIbt 6S keine befriedigende LÖSuUuNg DIie Konfrontation mıt den Argumenta-
tionen Anderer ‚SUunNsu dıe IC dass andere Ösungsbegründungen und Antworten
möglıch, eventuell SOgar erfolgreicher SInd, und WIT'! allm:  1C eine Neustrukturie-
IUNg der relıg1ösen Kompetenzstruktur.
Theoretischer Hıntergrund dieses tandards ist das Entwicklungsmodell des relıg1ösen
Urteils.* Miıt Interventionsstudien onnte die Wiırksamkeiıt der Arbeit mıit Diılemmata In
Bezug auf dıe n  icklung des relig1ösen Urteıils nachgewilesen werden.? Im welteren
Kontext sind die umfangreıichen aten ZUr ntwıcklung des moralıschen Urteıils nach
dem Stufenmodell VOoN WFrence Kohlberg® beachten Sybille Reinhardt' hat dıe
Anwendung VON Dılemma-Diskussionen verschıedenen fachlıchen Bereichen unter-
SUC. FLEedFIC: Schweitzer stellt dıe kognitionspsychologischen Modelle den Kontext
des Identitätskonzepts VON Erıik Eriıkson ine solche Identitätsentwicklung Urec
Bewältigung VON Lebenskrisen und weıtere Identitätskonzepte ehören Wissenshıin-
z Oser aul (münder, Der ensch tufen seiner relıgıösen Entwicklung. FEın strukturgeneti-

scher NSa Gütersloh 1988
z Öser, Wiıevıel Relıgion braucht der Mensch? Erziehung und Entwicklung ZUT relıgıösen uto-

nomıe, Gütersloh 1990
Lawrence ohlberg, Kognitiıve Entwicklung und moralısche Erziehung, In Gerhard Büttner eıt-

akobus Dieterich (Hg.), DIie relız1öse Entwicklung des Menschen, tuttg. 50-66; z Oser
Wolfgang Althof, Moralische Selbstbestimmung, 1997
Sybille einhardt, erte-Bıldung und polıtısche Bildung. Zur Reflexivıität VOIN Lernprozessen,Opladen 1999
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ergrun dieses Standards ® Um Dılemma-Diskussionen führen können, braucht die
Lehrperson ein1ges Wissen und Fertigkeiten Sinne der Dıskurspädagogik. Dazu
diıenen Oommuntıkatiıonstheorien und eiıne Diskursdidaktik ? DiIe Auseinandersetzung
mıt der relıg1ösen ntwıcklung ermöglıcht den 1erenden auch eiIne persönliche
Standortbestimmung und eiıne Aufarbeıtung der eigenen relıg1ıösen Biographie.
Standard Interreligiöses Lernen
Ich habe In der Lehrerinnen- und Lehrerbildung gelernt, Interreligiöse Lernanlässe
gestalten, dass die Inder Offenheit Respekt gegenüber Anderen entwickeln und IM
Dialog hre eigene religiöse '"dentität zZum Ausdruck bringen können
DiIe globale Perspektive und dıe zunehmende soziokulturelle Vıelfalt In den chulen und
Kındergärten verlangen Antworten der Religionspädagogik. Schule und Gesellscha:
SINnd auf 1alog und interrelig1öse Lernprozesse angewlesen des friedlichen UuSsSam-
menlebens wiıllen Es 1LL1USS gelernt werden, WIe mıt der 1e VON Weltreligionen,
relıg1ösen Sondergruppen, postmodernen relig1ösen Angeboten und Phänomenen UMSC-
A} werden KEıne besondere Herausforderung wırd 6S se1n, inder und Ju-
gendliche be1l der Entwicklung ihrer VON Religiosität mitgeprägten Identität einem
pluralen Umifeld unterstutzen Interrelig1öses 1 ernen kann deshalb Rahmen der
interkulturellen rziehung einen Beıtrag elsten für eın tolerantes, gleichberechtigtes und
konflıktfähiges usammenleben der Menschen Das interrel1g1öse Lernen kann dabe1
den T'  ngen des ökumenischen Dialogs und der Zusammenarbeit zwıischen Kır-
chen und Schule anknüpfen.
olgende Qualitätsmerkmale Ssind zentral Lehrpersonen und Kınder brauchen eiıne
arheıt über den eigenen Sıe sollen In Begegnung und Dialog den Ande-
Ich In seiner Andersartigkeıt respektieren und auch gemeiınsam relıg1öse E ngen
machen.
ichtige theoretische rundlagen hefert die interkulturelle Pädagogik. ® S1e hat
Ziel einerseıts, dıe inder der eingewanderten Famıilıen darın unterstützen, Le-
ben In Zwel Kulturen und mıiıt ZWEe] prachen gestalten. Andererseits unterstützt S1ICe
aber alle Nder die einheimıschen und dıie eingewanderten darın, mıiıt Leuten VOI-
schiedener Lebenswelsen sSinnvoll sammenzuleben In diesem Kontext wurde der Be1-
ırag der Religionen zahlreichen Arbeıten untersucht *! ıne weıtere Dimension biılden
das Wiıssen dıie relıg1ös-plurale Gegenwartssituation und dıe Kenntnisse der eltre-

Vgl Friedrich Schweitzer, Lebensgeschichte und elıg10n, München 1987, HE:  g Hans-Georg /e-
bertz, Biographisches Lernen, Georg Hılger Stephan Leimgruber Hans-Georg /1ebertz, Relig1-
onsdıdaktık kın ıtfaden für Studıum, Ausbildung und Beruf, München 2001, 349360
Z Oser Ü: und Struktur des Faches LER, Wolfgang elstein Hg.)

Lebensgestaltung Ethık Religionskunde. Grundlegung ines Schulfachs, Weinheim Basel
2001,
10 Vgl Chrıistiane PerregauxX, Odyssea NSal ıner interkulturellen ädagogık, UTr1C| 1998; ANn-
nedore Prengel, ädagogı der Vıelfalt Verschiedenheit und Gleichberechtigung in Interkultureller,
Femiinistischer und Integrativer ädagogık, Opladen 1995

Vgl Johannes Lähnemann, Evangelısche Religionspädagogik interrelıg1öser Perspektive, GöÖt-
tingen 1998; Helgard Jamal, Die Bedeutung des interrelig1ösen Lernens für Erziehung und Bıldung,
amburg 1996



Religionsdidaktische Standards In der hrerinnen- Lehrerbildung
lıgıonen ihren historischen und gegenwärtigen ren; speziellen Kontext der
Migration, aber auch in ihren Beziehungen untereinander
Dıie drıtte heorieebene zieht sıch auf Begegnung und 1alog Hıer Sınd psycholog1-
sche Kenntnisse sozlaler Wahrnehmung, ommunıkatıion und erhandlungsstrategie
ebenso wichtig WIE das ode VO] realıstischen 15
Standard Ehrfurcht gegenüber der Schöpfung
Ich habe In der Lehrerinnen- und Lehrerbildung gelernt, Schöpfung ‘ sowohl theologısch
als auch entwicklungspsychologisc. reflektieren und dıiıdaktısch entfalten, 1eSs Im
OontexX: Von Ehrfurcht ökologischer erantwortung gegenüber der 'Atlur.
eben der ‘Befreiung' AdUus Knechtschaft und Ungerechtigkeıit 1st die “ Schöpfung‘ wohl
eINESs der wichtigsten theologıschen kernelemente des en Testaments Miıt dem 1110O-

dernen naturwissenschaftlichen Sind die Schöpfungstexte in den ıttelpu:
weltanschaulicher Ausemandersetzungen geraten. Von dieser Spannung zwıischen eiıner
theologischen Rede VOIl der Schöpfung und der wıissenschaftlıchen Sprache VOoNn der Na-
{ur Sind auch die Kınder Schulalter troffen, dıe mıit beidem konfrontiert werden
Dabe!1 wird aber weder auf ihre eıgene Weltbildentwicklung noch auf dıe unterschiedli-
chen Sprachebenen He  IC SCHOMIMICN.
(Gerade we1l das ürchtige Entdecken und Verstehen der Natur der Schule wichtig
ist, ebenso WIE die staunende Annäherung dıe (uüte (ottes seiner Schöpfung
Religionsunterricht, ollten Lehrpersonen iIm mgang damıt e1N! hohe Professionalıtät
aben S1e ollten wissen, WIE S1E VoNn Natur und chöpfung reden sollen und auch dıe
dıesbezüglichen Vorstellungen der inder kennen
Die interrelig1öse Öffnung ist auch beım dar:! °‘Ehrfurcht gegenüber der Schöpfung‘
gefordert. Alle Reliıgionen ennen en und Deutungen über dıe Welt und das Le-
ben

VOL dem eDen ware eiıne neutralere Bezeichnung dieses Anlıegen, denn
Schöpfung ist eın Begriff der Jüdisch-christlichen Theologıe, der oft z.B der Um:-
We.  ildung unreflektiert übernommen wird Trade deshalb ist 6S wichtig, dass CT the-
matıisiert wird. Das relıg1öse Verständnis des Begri1fs INUSS bewusst gemacht werden
und Dıialog den Wissensbeständen der anderen Schulfächer nsbesondere
sollen das (mystagogische) Staunen und Sich-betreffen-lassen, das asthetische Lernen
oder das philosophische Fragen als relig1öse Lerndıimensionen erfahren werden onnen
Diese fächerübergreifende Begegnung mit den anderen Schulfächern wIird aber auch für
andere Bereiche gefordert, die Komplementarıtät der Lebensbereiche und Lebens-
haltungen eutlich machen (z.B elıgıon, unst, Literatur, Naturwıissenschaften,
Polıtik). Der Unterricht ZU)  = ema Schöpfung hat dann eiIne hohe WEn die
dre1 folgenden Bereiche in Lernarrangements kompetent verknüpft Sind und für dıe
Kınder lernreichen Erlebnis werden

12 Vgl Stephan Leimgruber, Interreligiöses Lernen, üunchen 1995; Johannes Lähnemann, Weltrelı-
gionendidaktische Grundregeln, ngelbert Gross Klaus Könıg Hg.) Religionsdidaktische
Grundregeln. Leıtfaden für den Religjionsunterricht, Regensburg 19906, 49—
13 Vgl Yitz Öser, thos Die ermenschlıichung des Erfolgs Zur Psychologie der Berpfsmoral VoNn
Lehrpersonen, Opladen 1998,
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Schöpfung als theologische ede VO]  = Segen (von der Gut-Heißung Gottes:
Schöpfung als der Natur, Sinne einer unverfügbaren Lebensgrundlage,
dıe VON Ehrfurcht und erantwortung verlangt;
Schöpfung als Begriff der ichen Weltbildentwicklung, der aufgebaut, VeEI-

worfen, relatıviert, erweıtert werden kann DZW 1NUSS
Die Lehrperson INUSS dazu dıe biblische Schöpfungstheologie ennen und S1e Lichte
der modernen theologıschen und relıg1onswıssenschaftlıchen orschung verstehen und
krıitisch würdıgen können.!* ist auch eine besondere ance:; dass dıe alttestamentl ı-
chen Schöpfungserzählungen gemeinsamen Tradıtionsgut VOIN uden, Christen und
Muslımen zaählen und sich VON daher auch interrel1g1öses Lernen eignen (vgl

Interrelig1öses Inen Die Lehrperson INUSssS Modelle und Untersuchungen der
Weltbildentwicklung De1 indern kennen. ” Sie INUSS dıdaktısche Modelle erproben
Önnen, dem Ind stufengerecht dıe Schöpfung als relıg1ösen Begrıff und rel1g1öse
ng näher bringen und Ehrfurcht und erantwortung für die Natur und das
Leben wecken In den Forschungsarbeıten ZUr Umweltbildung spielt dıe Schöpfungs-
thematık LUT eine untergeordnete olle Im Rahmen des konzılı1aren Prozesses für ‘Ge-
rechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung haben dıie Schwelzer Kırchen JE-
doch zahlreiche Projekte Schnuittstelle Schöpfungstheologie und Umweltschutz inıt1-
lert und dazu eine eigene Öökumenische Fachstelle „Kırche und mwelt  c geschaffen. *®
Standard Bıblısche religLöse Geschichten
In meiner Lehrerinnen- und rerbildung habe Ich gelernt, hiblische und andere religiöse
Geschichten selber Interpretieren und SIE muıt Indern bearbeiten, dass IC die Tex-

stufengerecht selbsttätig erschließen können.
Auch ScCAhulıschen Unterricht SINnd Lehrpersonen konfrontiert mıt lexten aus den
Tradıtionen der Religionen, sSe1 CS usammenhang mıt Festtagen, mıiıt Lıteratur, mıt
Biıographien, mıiıt Medien, mıiıt Orten und Ereignissen der lokalen Geschichte Oder mıit
Erlebnissen, welche dıe Kınder In den Unterricht hıineintragen. reagleren Lehrper-

etwas verlegen und abwehrend, weıl Ss1e siıch selber unsiıcher en WIE s1ie damıt
umgehen sollen Die Begegnung mıt relıg1ösen und kırchlichen I hemen ist vielfältig.
Hıer soll exemplarısch der Umgang mıt bıblischen Geschichten vertieft werden.
DIie Bıbel gehö: nach WIEe VOT auch als relıg1onsgeschichtliches und lıterarısches Werk

abendländıschen Kulturgut und damıt ZUT rundlage westlicher Bıldung Bıbliısche
Geschichten bleiben auch für die Religionspädagogi zentral och gerade für den
Sschulıschen Kontext soll die interrelig1iöse Perspektive angemahnt werden. eben dıe
exie der chrıstlichen Tradıtion kommen die großen Erzählungen der Weltreligionen
stehen. DiIie Bıbel selber ist Ja schon OCAS! inter'  TrTe und kann gerade aus dieser
I4 Vgl Othmar eel Siılvıa Schroer, Schöpfung. Bıiblısche ITheologien Kontext altorientalıscher
Religionen, Göttingen 2002; Orotinee Ölle, Lieben und arbeıiten Eıne Theologie der chöpfung,
‚UTrI1C)|
15 Vgl Anton Bucher, Das Weltbild des Kındes, In Büttner Dieterich |Anm 199-215;
'eto etz arl Helmut eIC| eler alentin, Weltbildentwicklung und Schöpfungsverständnıs.
KEıne strukturgenetische Untersuchung be1 Kındern und Jugendlichen, Stuttgart 200  m—
16 Ökumenische Arbeitsstelle Kırche und Umwelt (Hg:), Miıt gutem Trund Ossier Chöp-
ngsZeıt, Bern 200  —
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16 NCUu erschlossen werden Die historisch-kritischen Textzugänge haben da viele
NECUC Perspektiven röffnet Bıblısche exte SInd Teıl der Erzählungen und relıg1ösen
Erfahrungen der Weltreligionen, dıe narratıv in eziehung treten sollen den Erfah-

und Entwicklungen der Kınder Es ist auch eine besondere ance, dass viele
biblısche exte ZU gemeınsamen Tradıtionsgut VOIl uden, Chrısten und Muslımen
zählen und sıch VON daher auch für interrel1g1Ööses Lernen eignen (vgl tandard nter-
rel1g1Öses rnen
Ziel der Auseinandersetzung mıit biblıschen Geschichten ist, dass dıe Heranwachsenden
diese Texte selber erschlıeßen und verstehen onnen Die hrperson versteht CS; ] _ ern-
arrangements einzurichten, damıt dıe Schülerinnen und chüler den ext entsprechend
ihre  A Stufe hermeneutisch bearbeıten und sich eigen machen können. * DIe profess1-
onelle Oompetenz der Lehrperson ze1gt sıch darın, dass SIE extfe auswählt, welche die
Kınder entsprechend ihrer Entwicklung erfassen und produktiv deuten onnen etho-
1SC. kennt SIE Handlungsweısen und vielfältige Lernformen, welche dıe Schülerinnen
und chüler Interpretationsprozessen und Rekonstruktionen hren DIe Lehrperson
ermöglıcht 6S den Schülerinnen und chülern, bıblısches Sachwıssen, Sprach- und 1te-
rarformen entdecken, und ıhnen ZU, bıblısche eNSs- und Glaubensmodelle
krıtisch mıt der eigenen LebenspraxIis vergleichen. DiIe Lehrperson INUSS die rTund-
zuge einer An In dıe biblısche Theologıe ennen und Ss1e im Lichte der 1STO-
risch-kritischen Forschung verstehen und kritisch würdıgen onnen Jedoch auch andere
wissenschaftliche Z/Zugänge den bıblıschen lexten wurden für dıe Religionspädagogıik
relevant. 9 tiefenpsychologischen und femmistischen Ansätzen ist CS insbesondere
dıe 1heologıe der Befrelung, welche dıe Bıbelarbe in den Dienst der Emanzıpation der
Bıbelleserinnen und -leser gestellt hat
Standard ‚ymboldıidaktık
Ich habe In der Lehrerinnen- und Lehrerbildung gelernt, mut Symbolen LSCH UuUr-

Deiten, ASsSs Schülerinnen und Schüler eigene edeutsamkeıten symbolisteren können und
ole Im Alltag, In der UNS. und In der eligion als Sprache des Unsichtbaren, des IN-

Menschen rlehen können
Miıt der Symboldidaktık hat viele die Religionspädagogık wleder e1INt allgemeın VCI-

ständlıche Sprache gefunden. DIe eigentliche Pıonlerin der Symboldidaktık Wal welflel-
l9s Odertsia Nechtlie Unterricht mıit Erlebnisgestalten diente der tätıgen ITSCHÄIi1e-
Bung des Göttlichen.!® Drel weltere Autoren sollen hiıer genannt werden, welche die
Symboltheorien weıter religionsdidaktisch ausgefaltet aben
Hubertus Halbfas” sagte egınn der 1980er Jahre, dass mıiıt der Symboldidaktik das
Unsıchtbare siıchtbar gemacht, das ale 1Im Profanen wahrgenommen und Symbole
als dıie eigentliche Sprache des Religiösen rfahrbar emacht werden sollen eler
17 Vgl YIlz Oser, trundformen biblıschen Lernens, In ugen Paul lex OC Hg.) (Glauben
ermöglıchen. Zum gegenwärtigen Stand der Religionspädagogık (FS (Jünter Stachel), Maınz 1987
213-246; Anton Bucher, Bıbelpsychologie, Stuttgart 1992: OrFSi AUS Berg2, Grundrıiß der Bı-
beldidaktik. Konzepte Modelle ethoden, München Stuttgart, 1993
I8 Oderisia Ne|  C: Glaubensbelebung UrC das Symbol, Solothurn 196 7: Nfz Öser, DIie esusbe-
ziehung, en 1973:; ders. , Kräfteschulung, en 1977
19 Hubertus Halbfas, Das T1 Auge Religionsdidaktische Anstösse, Düsseldorf 1982
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Biehl”® ze1gt auch die zwlespältige 1r VON ymbolen und spricht VOoN einer krIt1-
Schen ymbolkunde als kommunikativer Symbole sınd Brücken zwıischen den
nserfahrungen und dem Glauben 1€e. rückt eshalb dıe Sym!  1  1k nahe
das korrelationsdi  ische Konzept eorg Baudlers *} Aton Bucher eklamıert VO  =

strukturgenetischen Ansatz her, dass Kınder ihre 5Symbole selber aufbauen und kOon-
struleren. Symbole gehen dus dem Handeln, AQus dem Erfahren und ahrnehmen der
Kınder hervor Symbollernen ist deshalb CHE verbunden mıiıt asthetischem Lernen  22
Der mıt ymbolen DZW eiıne Symbolısierungsdidaktik ist gee1gnet, eine
relig1öse Sprache aufzubauen. abe1l Sind olgende Qualitätsmerkmale wichtig

inder mMussen das Symbolische’ selber andelnd erfahren können
S1e Mussen für das, Wäads ihnen bedeutungsvo. Ist, selber einen symbolıischen oder
sprachlichen Ausdruck inden können.
SIe sollen mıt der Symbolisierung oder 5Symbolerschließung en Stück ihres eigenen
Menschseıins oder Menschwerdens erahnen können
SIe sollen dıe etaphorI1 des Symbols erschlıeßen können und dabe1 en Stück reli-
g1ÖSe Sprache und Ausdrucksform kennenlernen.
SI1e können ihre eigene Symbole:  ng 1Im Kontext kultureller Tradıtion und reli-
g1ÖöÖser TaxIıls verstehen

Friedrich Schweitzer” hat die Entwicklung des Sym  Iverständnisses untersucht und
eine entsprechende Stufentheorie Schrıeben DiIie Grundlagen der Symboldidaktik
chulen auch das Sprachverständnis für Metaphern, en, Legenden und ale ES
o1bt mittlerweile zahlreiche ‚hrmittel, weilche dıe Tbe1 mıiıt ymbolen unterstützen
und auch der Einübung In eine dıfferenzierte orrelationsdidaktık dıenen.
Standard Mıt indern Feste feiern
Ich habe In der Lehrerinnen- und Lehrerbildung gelernt, auf dem Inter2ru; der päda20o-
gischen, religiösen (inter-)kulturellen Bedeutung der Feste (im Jahreskreis) mıIt Kındern
en est gestalten.
Menschen arbeıten, lernen und enken nıcht NUL, S1C sıngen und tanzen, S1Ie erzählen
sich Geschichten und felern. Insbesondere in den unteren Klassen der Primarschule und

indergarten werden die Jahreszeiten mıt ihren Festen bewusst begangen. chulan-
fang und Schulschluss sSind ebenso besondere asse WIE der Geburtstag der Kınder
oder dıe Weıihnachtsfeier der Schule DIie Schulklımaforschung ze1gt, dass dıe geme1ln-
SaIne Feier VON Festen Rahmen der Schule ein wirksamer Faktor für die uIirıieden-
heıt der Schülerinnen und chüler ist_4

20 eler 7€ Symbole geben lernen. Einführung dıe Symboldıidaktık anhand der SymboleHand, Haus und Weg, Neukırchen-Vluyn 1989
eorz Baudler, Korrelationsdidaktik. eben UTrC| Glauben erschheben Theorie und Praxıs der

Korrelation VON Glaubensüberlieferung und Lebenserfahrung auf der rundlage VOINl ymbolen und
Sakramenten, Paderborn 1984

psychologische Grundlagen, St Ottilıen 1990
272 NionNn Bucher, 5Symbol Symbolbildung Symbolerschließung. Phiılosophische und entwicklungs-
23 Schweitzer 1987 |Anm.

Vgl 'elmut Fend, Qualität Bıldungswesen, München 200  m
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Der Standard provozıiert auch dıe rage nach der Relevanz VoNn Tradıtionen (indıviıduell,
gesellschaftlıch). udem wecken dıe kultur- und relıg1onsgeschichtlichen Untersuchun-
SCH den Festen auch Verständnıis für dıie hıistorische Diımension des Relhgiösen. DiIe
christliche elıgıon hat die europäische gepragt und immer wleder gewandelt.
Aber auch dıe Religijosıität des Ahrıstentums wurde UrC)| dıe Trelle Entwicklung
verändert. DiIie elıgıon der Omer oder der germanıschen Stämme anders und
doch haben sıch e1ıle davon tradıert und Ssind In uUNseIC Festkultur integriert.“”
Die Lehrpersonen mMussen diese Zeıten und este pädagogisc innvoll gestalten. Be1
kulturell heterogenen Schulklassen ist das 5 nıcht einfach Auf dem dıdaktischen
‚ucChermar' <1bt 6S eine ulle VoNn Ideenvorschlägen für die musıkalısche, bı  erische
oder sprachliche Gestaltung der Festzeıten. Lehrpersonen mMusSsen sıch darın OrJentieren
können und brauchen en professionelles Wissen über diese Rezepte hınaus
® SIe ennen die kulturgeschichtlichen und relıg1ösen intergründe eINeESs Festes und

das est gehörende Brauchtum
Sie erkennen dıe kulturelle Vielfalt uUunNnseTer eigenen Tradıtion und onnen einen
Bezug ZUT inter!  rellen ädagogık herstellen
S1e ennen dıe Symbol- und Rıtual-Dıdaktık und onnen diese auf dıe Festzeıt In
Kındergarten und Schule anwenden.
S1e können eın ausgewähltes e1ispie Bereich este und Bräuche den NderT-
garten Oder die entwicklungs- und stufengerecht umsetizen

Die Lehrperson kann Wiıssen AUus der Volkskunde, AQus der Theologıe des Kirchenjahres
und AQus der Lebenslaufforschung mıt der Thematık und der didaktischen msetzung
verknüpfen.“®
Standard Zusammenarbeıit Schule Kirchlicher Religionsunterricht
Ich habe In der Lehrerinnen- und Lehrerbildung gelernt, mut Katechetinnen und Katecheten
Kontakt aufzunehmen und gemäß den Zielen des kooperieren.
CAOoN VOT Antrıtt der ersten Stelle als Primarle  1SoN INUSS dıe Berufseinsteigerin
DZW der Berufeinste1iger (8)81 mıit den Lehrpersonen für den kirchlichen el1g10nS-
unterricht auinehmen, den tundenplan abzusprechen. nde der Relıg10nsun-
terricht 1Im Klassenzimmer STAl und CS raucht auch Abmachungen bezüglıch Raumord-
NUNg, Materi1alnutzung, CAIUSSE eic Darüber hinaus ist dıe Lehrperson UurCc den
Lehrplan eingeladen, mıiıt den Lehrpersonen für Relıgionsunterricht auch inhaltlıch ZU-

sammenzuarbeiıten. Umgekehrt wird vVvon den LE  rsonen für Religionsunterricht e_

wartet, dass S1IE sıch Klassen- und Schulentwicklungsprojekten nach Möglıchkeıit
beteiligen. Für e1de Seıiten <1Dt 6S jedoc' Kontaktbarrıeren, sodass dıie Kooperatıon oft
nıcht oder 191008 mangel gelın

25 Vgl Manfred Becker, on der RBräuche und este, Freiburg/Br. 2000; ertrud Wa E,
Feste der Relıgionen egegnung der Kulturen München, 1996; eler Moll, Menschen eben
Traditionen, Zürich
26 Vgl eore ilger, Wann wird gelernt” Vom Kaıiros und VOHIIL mıiıt der Zeıt,
ers Leimgruber Ziebertz 2001 |Anm 8 9 248-259; rstop) WulfU Das Sozıiale als Rıtual,
Leverkusen 200  —_
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Die Jlerenden der Lehrerbildung sollen SCHNON In der berufspraktischen Ausbil-
dung ontakt mıt Lehrpersonen für den Religionsunterricht. SIie sollen chul-
user kennenlernen, denen dıe Religionslehrpersonen INns Lehrpersonenteam integ-
rert SIN und da ihre Oompetenzen engagılert einbringen. In Schulreformprojekten INa-
chen siıch die Schulhausteams die besondere Kompetenz der Religionslehrpersonen be-
zügliıch konfliıktfähigerem /usammenleben, interkulturellem 1alog und Humanıisierung
des 1mas utzen
Für die Reflexion der Zusammenarbeit SINd Kommunikatıionstheorien, Schultheorien,
Organisationsentwicklung und Just Community-Ansätze bedeutsam DIe Kooperation ist
aber auch abhängig davon, welche Bedeutung die Schule relıg1öser Bıldung beimisst.
Religiöse ung gehö mit Bıldungsauftrag der und mıt dem chul-
tfach „Lebensgesta  g Ethık Relig1ionskunde“ wurden wichtige Grundlagen dıe
schulische rel1g1öse Bıldung erarbeitet *’ Wichtig Sind auch die pastoralsoziologischen
Untersuchungen relıg1ösen instellung und dıe Untersuchungen Wertewandel
und Bedeutungsverlust der Kirchen “ aDel gılt 6S auch Untersuchungen ZUT eschich-

des Religionsunterrichts beachten.“? Lehrpersonen mMussen aber auch dıe Subsys-
teme des kırchlichen Relıgionsunterrichts kennen. Dazu ehören
B  B Kenntnisse bezüglıch rchen, Konfessionen und Religionsgemeinschaften mıt ih-

IC}  = Selbstverständnis und ihrer Organısationsstruktur:;
Kenntnisse des Bıldungsverständnisses und der reiig1onNspädagogischen Konzepte der
den Religionsunterricht tragenden Religionsgemeinschaften;
Kenntnisse des Verhä)  SSECS Von Iche und Staat, der Dıfferenzlierung Von schult-
schem Religionsunterricht, kırchlicher Katechese und Schulseelsorge und des daraus
hervorgehenden Rollenverständnisses VON Lehrpersonen züglıc| elıg10n;
Kenntnisse der Geschichte des Relig10nsunterrichts Kontext VON Bıldung, Relıg1-
onskriıtik und Säkularisierung;
Kenntnis der strukturgenetischen 1 heorıe der relıg1ösen ntwıicklung und deren Be-
CU! eSpräc) mıit Anderen relig1ösen Fragen.
Evaluation VON TI Standards in verschiedenen Ausbildungssequenzen

Drei der tandards wurden In den bestehenden Ausbildungsgängen der Lehrpersonen-
ausbıldung olothurn aufgebaut und evalulert. Re1l den Interventionen wurde darauf
geachtet, die vier Dımensionen für den au eINes ndards, H J heorI1e, FOr-
schung, Qualität und Praxıs, berücksichtigen und ınnvoll verknüpfen. Für die
uswertung wurden dıe Instrumente der Untersuchung „DIE Wiırksamkeit der Lehrer-
bıldungssysteme der Schweiz  »30 benutzt
27 Vgl Fdelstein 2001 |Anm
28 Vgl {freı AC| U: Lebenswerte elıgıon und Lebensführung in der SchweIlz, Zürich 2001:;
Rolf Heiderich er! Rohr, Wertewandel Aufbruch a0S der C6 ege”, München 1999
29 Vgl Rosa Kurt Chorl, Überlegungen gegenwärt  1gen Gestalt des reformıierten Relıg1-onsunterrichts Ööffentlichen Schulen anton Bern, elga Kohler-Spiegel T1an Loretan
Hg.) elıgı1onsunterricht der öffentlichen Schule Örientierungen und Entscheidungshilfen ZUM
Relıgionsunterricht, Zürich 2000, 99-1
30) Oser 2001 |Anm 250ff.



Religionsdidaktische YdSs In der Lehrerinnen- und Lehrerbildung
Gemessen wurden drei Bereiche eweıls VOTLr und nach der Intervention:
(1) dıe inschäl der Verarbeitungstiefe;
(2) dıe Bedeutung, dıe dem beigemessen wiırd;
(3) die Wahrscheinlichkeit, den dar' der späteren Berufstätigkeit anzuwenden
Die Einschätzungen SInd subjektiv und zeigen, welche Vorstellungen siıch die 1e-
renden ZU) jeweılıgen emacht haben und WIe S1e ezüglıc ihrer Vorstel-
lung VOoN rTulliıchem Handeln beurteilen DIie essungen bılden deshalb nıcht dıe Qua-
lıtät des Unterrichts In der Lehrpersonenausbildung aD Derselbe Unterricht bedeutet für
die eiınen lerenden eine standardorientierte Vertiefung, für andere gerade nıcht DiIie
Studiıerenden gehen aber mıiıt dieser subjektiven Einschätzung dıe BerufpraxIs, des-
halb ist CS Sinnvoll, diese als die „Potentiale der Handlungssteue:  g31 6SSCIl

Rückfragen auf dıe Gestaltung und Steuerung der Ausbildung onnen dann VOIl daher
gestellt werden.

Verarbeitungstiefe
Die Verarbeitungstiefe Sagl eELIWwWaSs aus über dıe Form und Qualität, mıt der ein tandard
behandelt wurde Je vielfältiger und intensiver en bearbeitet wurde, desto DeSs-
SCI wIird GT. beherrscht Die ESSS lautet
(I) habe MNLCH Von diesem gehört;
(2) habe theoretisch davon gehört;
(3) habe dazu Übungen gema der mıch In der Praxtıis auseinandergesetzt;
(4) habe Theorie Ubung, Ooder Theorıe Praxıs, Oder UÜbung Praxıs miteinander verbunden;
(5) habe Theorite, Ubung Praxıis syste]  SCH muteinander ver!
Je mehr uDriken (Theorie, UÜbung, axXls eın jlerender züglıc eiINeESs
euzen kann, EeSsStLO orößer schätzt CT seine Verarbeıitungstiefe eın  32
Bedeutung
DIe zweıte Skala fragt ach der Bedeutung, dıe der für die jlerenden hat
Damıt dıe lerenden eiınen INDIIC. auf ihre eruliliche Handlungskom-
petienz erarbeıten önnen, mMussen S1IE diesen auch als bedeutungsvo. einschätzen.*
Beachtung
DiIie drıtte ala iragt nach der scheinlichkeit, ob dıe l1erenden diesen
In der späteren Lehrtätigkeıt anwenden werden. Sıe mMaCcC Aussagen über dıe Vorstel-
lungen der 1erenden praktıschen (ebrauchsrelevanz eines tandards.**
37 Muiıt iIndern Feste feiern: ein Projekt In der Kindergärtnerinnen-Ausbildung
Der Standard °‘Miıt Kındern este felern gehö Curriculum der Kıindergärtnerin-
nen-Ausbildung der Pädagogischen OCASC olothurn und zieht sıch auf das
entsprechende Rahmenziel des ans für den Kındergarten. Zur Zeıt absolvieren
ZWEeI Kurse dıe Ausbildung: dıe Gruppe 15) steht nfang der Ausbildung,

228
42 El SE
33 (1) cht bedeutungsvoll; (2) 1emlıch bedeutungsvoll; (3) sehr bedeutungsvoll; (4) weıl nıcht
keine Meınung
314 (1) cht eachten:; (2) 210) und eachten: (3) häufig eachten: (4) weıiß NIC keine Meınung
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dıe Gruppe VOTL dem SCHIUSS Der Kurs Gl hat die FEınführung
laufenden Schuhahr gonnen DIe i1den Kurse schätzen die Bedeutung dieses
dards übereinstimmend als hoch CIn Ebenfalls geben dıe jerenden 1der Kurs
dass SIC diesen äufig ihrer gen Praxıs beachten werden
Der Kurs G2 auf folgendes orgehen ZUTUuüC.  icken
YSstie FEinführung dıiees: eispiel Weihnachten

Festkreis VON Weıihnachten en die Studentinnen den geschichtliıchen inter-
orund C11165 konkreten Festes Sonnenwendfifeilern vorchristliche Tuchtbarkeıtszyklen
und romiısche Staatsfelertage DIaSCHh dıe eihnac.  'adıtiıon eDENSO WIC dıe chrıstliche
tschaft VON der Geburt Jesu Das est 1St siıch SCHNON interkulturel und lässt nach
Bedeutung und Sınn des Festes fragen Verschiedene Bräuche Symbole und Rıtuale der
Festtage werden betrachtet und vertieft
Feste feıern Theorie und OFSCHUNg

der zweıten 4aSse gılt 6S die theoretischen und empirıischen Grundlagen die für den
bedeutungsvo. SINd erarbeıten Theorie des Festes Volkskunde und

Brauchtum Theologıe des Kırchenjahres Soziologıe und Wertewandel Pluralısıerung
der Gesellschaft und Interkulturalhtät 1 hematisıe wIird insbesondere das eburtstags-
felern als identitätsstiftendes und dessen unterschiedliche wichtung VOI-
schiedenen Kulturen
Feste feiern Modellkindergarten Expertinnenhandeln
DIe tudentinnen beobachten Modellkindergarten dıe Gestaltung VON tägliıchen und
Jahreszeitlichen en DIe Modellkındergärtnerin gestaltet als exemmplarısche Festzeıit
den Advent dem ema IC SIie gES!  e diese Sequenzen als XD und
stellt ihren NtEeITIC. Dıskussion DIie l1erenden vergleichen das Handeln der
Modellkındergärtnerin MIL ihrem theoretischen Wissen und Iragen SIC nach ihren Hın-
tergründen
Partnerarbeit nwendung aufein gewähltes Fest
Die Studentinnen Thalten den ultrag, C1HNCIM ausgewählten est geschic  icChe IC-

1g1ÖSe und vol  iche Hıntergründe erarbeıiten Sie sollen schrıiftlichen
Arbeıt (Semesterarbeılt) analysıeren und steilen WIC das est heute Famılıen Dör-
fern und Kındergärten gefelert WIrd Dabe!1 beziehen SIC ihre Erkenntnisse auf das theo-
reitische Wissen est Brauchtum Symbol und interkultureller Pädagog1 Im
zweıten Teıl skizzieren SIC diıdaktisches Konzept, WIC SIC das est Kındergarten
estalten würden. FEın Rıtual planen SIC 1€' und tellen CS den übrigen Studieren-
den ı Sınne UÜbung VOTL. Bei dieser Arbeit geht CS darum, dıe Qualitätsmerkmale
des Standards festigen.
Festgestaltung Praktıkum
Fuür das Praktikum Trhalten die Studentinnen den ultrag, selbstständig Jahreszeıtlı-
ches est indergarten ges  en S1e sollen auch CiINeEe Geburtstagsfeler für JENC
nder UrC  en die en des Geburtstag haben Die Studentinnen

diesen uftrag und dokumentieren ihre Erfahrungen ihrem aktıkums-
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oradner Anschlıeßend diese aktıkumsar!  1t chätzen dıe Studierenden ihre Verar-
beitungstiefe eın (vgl Abb

r"lj‘l_i3AB An N A  ELEw AL
1 | 2

4 (n=15)  6,66  86,666,66
L1G2 (n=1 ) 0 | 176529,41  29,41  23,53  ;

habe VOT] diesem nichts gehört; habe theoreftis:! davon ge!
habe AazZu UÜbungen gemacht der ICcH In der PraxIis amı auseinandergesetzt;
habe Theorie und Uung, der ITheorie und PraxIs, der UÜbung und PraxIis miteinander verbun-

den;
habe Theorie, Übung und PraxIıs systematisc! miteinander verbunden

Abb Verarbeitungstiefe es! felern’ und

Im Unterschied Gl hat noch en kleiner Teıl die subjektive Einschätzung, diesen
Standard theoretisch bearbeiıtet haben erdings wurde einen welılteren Teıl
der Jljerenden der Standard 1Ur praktisch oder mıiıt Übungen .handelt Die Ver-
up VON Theorie und Praxis  35 DZW deren systematische erbindung wurde Drn

VON gul der der Studentinnen für sich wahrgenommen. Gegenüber der inschät-
der Studienanfängerinnen S dıies die Wirksamkeiıit des Ausbildungspro-

STaUNS Für dıe Mehrheit konnten rnbedingungen geschaffen werden, die CS ıhnen
ermöglıchten, Theorie und Praxıis aufeinander beziehen.
Trotzdem hat das Resultat auch irrıtierende Spe. le en!  en haben Ja ssel-
be Ausbildungsprogramm erlebt Trotzdem hat 191088 e1IN Minderheit dıe Verarbeitungs-
tiefe Sinne eINeESs professionellen erreicht. Überraschend ist insbesondere,
dass einzelne Studentinnen unmıttelibar nach dem inden, ema IUF the-
oretisch bearbeiıtet haben DIie lerenden konstruleren sıch Wissen eben selber
und nıcht nach den Vorstellungen der Lehrperson. WAar! Gespräch erkunden,
WIe Lernprozess verlaufen ist ede: I1NUS!  CN dıe Auswertungsarbeıt mıt dem
tiıkumsordner verbindlicher als Portfolioarbeit werden und dıe Reflexion auf
den SaNnzZCh Lernprozess zogen werden

35 Die Vertiefungsvariante „Ubung und Praxis“ wurde VoNn keiner Studentin vermerkt;: häufigsten
Wwird dıe Variante „Iheorie und Praxıs” angegeben.
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ST Evaluatıon des Standards ‘Bıblısche und religLöse Geschichten erzählen
DIie ‚xperımentiergruppe hat sıch nıcht theoretisch mıiıt der forschungsgestützten
Erschließung Von bibliıschen Texten und der Dıdaktık des Erzählens auseinandergesetzt,
sondern auch UÜbungen dazu gemacht, siıch persönliıc und mıiıt Fachleuten Fachge-
blet vertieft und Unterrichtssequenzen mıiıt Klassen gestaltet und reflektiert.
Die Kontrollgruppe beschäftigte sich Rahmen des ans mıiıt bıbliıschen Texten
innerhalb des emmnmnars
UrC| die Carben  g des tandards steigt die Finschätzung der eutung be1 der EX-
perimentiergrupp DIie derjen1ıgen, dıe den Standard als sehr bedeutungsvo!
einschätzen, ist nach der Intervention oOnher (vgl Abb Z Es ass) vermuten, dass
dierende dıe Bedeutung dieser didaktischen ompetenz OnNer einschätzen, Je besser sS1Ie
dıiese auch verstehen und beherrschen Be1 der Kontrollgruppe nımmt dıie Einschät-
ZUN der Bedeutung ender gleichen Zeıtperiode eher aD
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al bedeutungsvoll; ziemlich deutungsvoll; IC} ‚deutungsvoll; ziemlıch bedeutungsvoll
sehr bedeutungsvoll; eı nmıcht. sehr bedeutungsvoll; eiß NIC

Experimentiergruppe, Kontrollgruppe, Vor und DOSL ach der Intervention
Abb Bedeutung ‘Biblische und relig1öse schichten erzählen‘’ VOT und nach der Intervention

Die Kontrollgruppe schätzt die Beachtung der späteren hrtätigkeit egınn
eher noch oner en als die Experimentiergruppe (vgl Abb 3) Das Bıld verändert
sich aber Be1l der Befragung nach der Interventionsperiode ste1gt dıie Anzahl erer,
dıe keine Meınung haben DIie Beschäftigung mıit bıblıschen und relıg1ösen Texten hat
wohl züglıc der berufspraktischen Umsetzung eher verunsichert und einiıge 1e-
rende zweılfeln, OD sSie sich eine Lehrtätigkeit In diesem( onnen rst
dıe UÜbung und dıie wendung in der PraxIis könnten Klarheit verschaffen



Religionscdidaktische Sandards in der Terinnen- und Lehrerbildung 1/
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NICH beachten: und eachten; NICH Deachten:; ab und eachten:
häufig beachten; eıß IC Ääufig Deachten:; ‚e NICH

Expenmentiergruppe Kontrollgruppe
Abb Beachtung des Ndards “Bıblısche und relig1öse Geschichten erzählen in der späte-
ICH Lehrtätigkeıt,

Be1 den beıden Gruppen wurden klar unterschll  iıche Verarbeıtungstiefen erreicht (vgl
Abb Dıie Resultate zeigen De1 der Kontrollgruppe ZWäal eine Entwicklung VOoNn der
menrhneıtlichen Einschätzung "nıchts davon gehört ZUT Aussage WITr haben uns theore-
tisch damıt beschäftigt”. Be1 der Experimentiergruppe konnte jedoc! nach der Lerneılnn-
heıt mehr als dıe der lerenden Theoriıe und Praxis/Übung miıteinander VEI-
bınden ine Annäherung den Standard ist bereıts erreicht worden. Diese 'aC|  k
tische rbeır tandard ‘Bıblısche und relıg1öse Geschichten erzahlen brachte den
lerenden der Experimentiergruppe eiıne rößere Vertiefung. Dadurch hat sich bel
hnen sowohl die Einschätzung der edeutung gesteigert als auch die AbsıchtE
dass SIE diıese Kompetenz In ihrer späateren Lehrtätigkeit sıtuationsgerecht einsetzen
werden.
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nNabe Von diesem andartı nıchts habe theoretisch davon gehört;
habe AaZUu UÜbungen gemacht oder Ich n der PraxIisIausemander 1VAR
hnabe Iheone und UÜbung, Ooder Theone und Praxis, der Ubung und Praxis miteinander verbunden;
nabe Theorie, Ubung und Praxis systematisc) miteinander verbunden.

Experimentiergruppe, Kontrollgruppe
Abb Verarbeitungstiefe ZU  3 tandard ‘Bıblısche und relig1öse Geschichten erzählen
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3.3 Evaluatıon des Standards ‘“Symboldidaktik'
Die xperimentiergruppe erarbeıtete die Symboldidaktık nach dem Stan  onzep!
Die Kontrollgruppe arbeitete dıe Symboldıidaktık Rahmen des tradıtionellen
Seminars. In der xperimentiergruppe wurde nach der Erarbeıtung der Theorien und
der dıdaktıschen Onzep! dıe Erschließung einiger ausgewählter ‚ymbole demonst-
riert Lernpartnerschaften wurden symboldidaktische equenzen erarbeıtet und mıit
den Studi_c_erenden urchgefü und ausgewertel. Die Auswertungen der Demonstrati1o0-
HNCN und ungen Unterricht und dıe Aufzeichnung VON Beobac.  gen be1 Hospita-
tionen (Experte:  deln) wurden dokumentiert und bildeten den Gestaltungsrahmen für
en Kurzpraktikum Die Graphik zeigt hier schön den Erfolg dieser standardorientierten
Arbeit (vgl Abb 5)
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habe Von diesem andar nichts habe theoretisc! davon
habe \aZu Ubungen gemacht der Iich in der PraxIis damit auseinander izl;
habe Theorne und Übung, oder Theorne und TaXIiS, oder UÜbung und Praxis miteinander verbunden;:
habene, Übung und Praxis systematisc} miteinander verbDunden.

Experimentiergruppe, Kontroligruppe
Abb Verarbeitungstiefe S Standard ‘Symboldidaktık" Experimentiergruppe,
Kontrollgruppe

tWAas problematisch ist die kleine Gruppe E-prä n  6) weıl en Teıil der Experimen-
tiergruppe Beginn des 'oJe! bereıits in dıe Arbeiıt Standard eingestiegen ist. Im
Quervergleic. mıiıt den en der Kontrollgruppe SIN dıe Einschätzungen ahber g]aub-

Konsequenzen für dıe Lehrerinnen- und Lehrerbildung
4 1 Lehrpersonenbildung Yds orientieren
DIie verschiedenen Interventionen bestätigen, dass dıe jerenden iıhre professionelle
Handlungskompetenz posıtıver einschätzen, WeNn NterrT1IC. eine intensive Theorie-
diıskussion tattfindet, WeNnN Forschungsresultate analysıert, WECINN Qualitätsansprüche
formulıert werden und wWenNnn UÜbung und Praxıs en reflektiertes Unterrichten erarbei-
tet und gezeigt werden Die standardorientierte Ausbildung vermuittelt auch größe-

Sicherheit bel den Studierenden, SOCdAass SsIe den Standard der späateren Lehrtätigkeit



Religionsdidaktische Standards In der Lehrerinnen- Lehrerbildung
eher anwenden werden Von daher ohnt 658S sıch, dıe relig1ionsdidaktische Ausbildung
auf dıe genannten Ndards eSC  en, diese aDer SITU.  TE vernetzt und vertieft

entwickeln. Zentral ist dabe1 dıe Verknüpfung VON theoretischer Auseinandersetzung
mıt Übungen und praktischem Handeln 1Im Unterricht. Die Lehrpersonenausbildung
IMUSS ren entwiıckeln, dıe dıese Verbindungen ermöglıchen und unterstutzen Die
LICU aufgebaute Pädagogische Hochschule olothurn versucht 1ese Anlıegen et-
Ze Finerseıits Oorlentiert siIe dıe Studiengänge für Lehrpersonen des Kındergartens und
der Primarschule In en Biıldungsbereichen der Standardidee Andererseıts ermOg-
16 SIE den lerenden ure| parallele Veranstaltungen der Lehre und in berufs-
praktiıschen Studien den au und dıe Reflexion VOoN professionellem Handeln ZwI1-
schen den beıden Lernorten, hıer und dort Praxıisschule., Ste als drıttes Gefäß”
das dıidaktiısche Atelher In einer begleıiteten Intervis1ıonsgruppe onnen die jerenden
Wissen und Erfahrung AUuSs den verschiedenen Lernsequenzen reflektierend aufeınander
beziehen. Hs seht hiıer nıcht ınfache didaktische Umsetzungen VON Theorien oder
1IUT Praxisreflexion. jelmenr sollen dıe Studierenden In ihrem eigenen Konstrukti-
ONSDTOZCSS unterstützt werden, damıt SIE aQus der Reflexion VON TheorIie, Empirle, EX-
pertenhandeln und PraxIis ihre authentische und professionelle Handlungsfähigkeıit ent-

wickeln, einüben und sıchern können
Eın wichtiges Instrument hıldet dabe1 das ortfollo DiIie Erarbeitung eines Portfolı10s
meınt in diıesem usammenhang, dass dıe 1erenden ihre Erarbeitungen und Erfah-

einem In einer Sammlung dokumentieren und strukturieren mMussen
Sie sollen die /usammenhänge zwıschen Theorie und PraxIis reflektieren und NCUu kon-
struleren, damıt SIE VO  = ‘Wissen’ ZU)  = berufsbezogenen ‘KöÖönnen’ gelangen. Diese
Portfolios mMussen besprochen und formatıv beurteiılt werden, damıt siıch dıe Studieren-
den Orlıentieren onnen und allmählich dıe Sicherheit entwickeln, dass SIE den
beherrschen

Die religionsdidaktischen Standards als Kerncurriculum
Sowohl dıe befragten Expertinnen und Experten als auch dıe Studierenden stufen dıe
sıieben rel1gi1onsdıdaktischen andards als bedeutungsvoll ein ıhnen lassen sıch e..

emplarısch zentrale fachdıdaktische Ompetenzen erarbeıten. Die sieben tandards
schreiben eine Kerncurriculum für dıe Lehrpersonenausbildung. Insbesondere in
der Generalıstenausbildun für Lehrpersonen des Kındergartens und der Primarschule,
WIEe WIT S1IE In der Chwe!1lz ennen, Sind diese sıieben Bereiche unverziıchtbar. In der
fachspezifischen Lehrpersonenbildung der Sekundarstufen Oder In der Fächergruppen-
ausbildung kommen sıcher weltere Spe hinzu. Trotzdem ist CS eine entscheidende
Erkenntnis, nıcht dıe SANZC Breıte eiNeSs religionspädagogischen Kompendiums vermıit-
teln wollen, sondern sıch auf ausgewählte Bereiche beschränken, diese ahber
Sinne des Standardkonzeptes vertiefen.
Dem tandard interrelig1öses Lernen’ kommt heute eine besondere Bedeutung An-
gesichts VON Globalıisıerung und Pluralısıerung INUSS schulıische relig1öse Bıldung den
Kindern eIn Orlentierungswissen vermitteln onnen Miıt interrel1g1ösem Lernen soll dıie
Klärung VON Standpunkten und Werturteilen eDeNSO unters werden WIE dıie Ent-
Wicklung einer öffentlıchen relig1ösen Sprache iIne solche relıg1Öse Bıldung fördert
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Situatıv den guten mıt Dıfferenz, den respektvollen lalog untereinander und
zwıischen den verschıiedenen Bekenntnissen und terstützt das konflıktfähige usam-
menleben und die ntwicklung einer ag  gen cChulkultur Dieses mühen ist
selbstverständlich nıcht Von den anderen Standards und insbesondere VOoON der
Entwicklung einer moralıischen und religıösen rteilfähigkeıit (vgl Standard “Religiöse
Entwicklung’). Diese erwelst sich auch als deutsam Zusammenhang mıiıt der
Schöpfungsthematık °“Ehrfurcht VOI der chöpfung‘) Der 1alog mıt einer
Bıldung für nachhaltiıge ntwicklung immer wieder vertiefenden Fragestellun-
SCH bezügliıch der irdıschen ExIistenz und dem Grund eın verantwortungsvolles
ande. welche QUus reliıg10nspädagogischer IC komplementär aufgenommen werden
Oonnen
Die Zusammenarbeit zwıschen Schule und CAliıchem Relıgionsunterricht ist vielleicht
für andere egenden weniger zentral, weil der Religionsunterricht gesetzlich besser
verankert ist Im ebeneinander VOIN und CAilıchem Unterricht hier Solo-
thurn (Schweiz 1St diese Zusammenarbeit aber sehr deutsam Die relıgionsdidaktı-
Sschen Standards SINnd hier AQus der erspektive der Schule formuli:ert und fordern KOMm-
petenzen für Lehrpersonen der OMNentÜıchHhen laizıstischen Zusätzlich g1bt 6S für
dıe Kınder den kirchlichen Unterricht, der entsprechend gewürdigt und geförde WeI-
den soll DIie inder werden durch den CNliıchen Unterricht einer konkreten relig1-
Osen Gemenmschaft heımatet, VON etragen und schöpfen daraus dıie Kraft für ein
befreiendes Lebensengagement. Der chliche Religionsunterricht das Kınd
einem mündıgen Leben AUSs dem Glauben führen, das weiıt über die Möglıchkeiten der
Schule hinausweist.


